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2Cmerifa in einem Kapitel
Sîon Sjoat

Sie bereinigten Staaten »on Tcorb»

amertïa finb fo gefegen, bafj bie meiften
SImerifaner glauben, aïïeê roaê aufjer»
bafb it)rer 9tetoublit liege, get)öre jroar
audj nod) jur SBeft, fei aber burdjauë
unbebeutenb. ©iefe Senfart ift jroetfef»
foê bom Mima abfjängig, ba es im
Süben ju roarm, unb im Horben ju
fait ift, um ju benfen, röäfjrettb fid)
im. mittleren Mima bie Seute fo be»

Ijagltd) füfjfen, bafj fie nur feiten über
einen gemiffen ©eifteëjuftanb fjinauê»
Ïommen. G?ê gibt natürlid) Sluênafj»
men: ©efefjrte, Sidjter, SDcufifer. SBenn

fo einer baê 9JîauI ober ben ©etgen»
faften auftut, fo ftetjen ganje Karren»
fabungen bon ^ournafifteu brum rum
unb ber befagte ©efefjrte, Sidjter ober

SJcufifer roirb bann unbebingt jum
©röfjten ber SBelt. ©ê gibt audj ganje
§orben, bte malen. SBenn einer roaë
gemalt tjat, bann ïommt er mit 9w»
benê unb SRembranbt auf ben gfeidjcn
Sdjaft. SJcan ïann nidjt bon einer ge»

roiffen Sdjule reben, rote benn über»

fjaubt ber 2JrangeI an Sdjulung fefjr
oft auffaïïenb tft. Unter Sßolitif ber»

ftetjt man in Slmerifa etroaë, baê über*
aïï ba nodj ju finben ift, roo man eê

längft nidjt mebr bermutet. Slrme
Seute mie bei unê finbet man in ben
Staaten nidjt; bagegen gibt eê maffen»
tjaft fotdje, bie nodj ärmer finb. Slber
eë gibt biete reidje Seute, bte mit SBofjl»
rooïïen bon ben SIrmen reben. 3cacfj»

träglidj beë oben erroäfjnten geiftigen
Sebenê mufj ict) nodj baê Sllfofjolberbot
fcerüfjren. 3Jian nennt eê fjier brofjt»
bition unb berfteljt barunter ben roeit»

berbretteten, gefetaUdj berbotenen Sllfo»

bofgenufj. ©ê ift eine Süge, bafj baê

bolï gegen baê SSerbot fei: $dj fannte
einen ÏÏJÎann, ber auê innerfter Ueber»

jeugung bafür ftritt. Gcr roar Üimo»

ttabefabrifant unb tft ïûrjlidj au iiïla*
genfdjfufj geftorben.

Saê getreue Sinnbitb ber bereinig»
ten Staaten ift bie greifjettêftatue im
§afen bon 5)cero=2)orï. Senfmäfer cr»

ridjtet man beïanntfidj jur Gcnnnc»

rung, unb roie baë St. $afobêbcufmal
in bafel an bie fängft ftattgefunbene
Sdjfadjt ermatjnt, fo erinnert bte ^ret»
fjettêftatue an bie längft abgefunbene
greifjett beê amertïanifdjen Slaatê»
bûrgerê

*

ßieber hebelfpalter!
§ter eine ijelbettfdje Mimaç beê

Suffê, nadj Familiennamen:
guerft ïommt ber Sürfteler, bann

ber bränbfi, bann ber Staufdjcnbadj,
fjierauf ber boffenioeiber, unb ben be»

fdjfufj madjt ber Kot^ebue.

3ürd)er SMlbetbogen
(@rfle$ (Srrcac&en nach ber ©ommerfrifche.)

Unb idj bire, roie ba roieber einer traut
3Jcit bem Riefet auf bte (Straffe baut.
Durer; baê offne genfter tuet jtebn
fwrlidjeê ©ebüft cê ift SSenjtn.

äSuctjt'gcr Çpferbc rooblgena'brten «Scbritt
5>ör' td), JKà'bcrfnarr'n unb SDccmnertrttt.

Stirbt unb febernb jefst baê fchlanfe ©ctjlagcn
Sîetter güflctjen là'ngê ben ©artenbagen.
Unb oon fern baê roonnige ©ebtmmet
bon ber ©trafjenbabn - 2)u lieber Rimmel
¦Jfudj ganj nab. ton roeitem, roieber nab!
Soff, töff, tuut, tuut, prrr, päng na ja
Unb td) brebe midj im 35ett unb ftöbn'
Qldj ju £>aufc ift'ê bodj roieber fdjön!

S>anê Sotetf)auê

@müd)terttbe§

Sie gerien finb borbei
unb eë ift bebenïlidj,
roie baê liebe borimonnei
mager ift unb ïrânïfidj.

Unb jum gröfjten Ueberbrufj
bie SJcatjnung auf bem Sifcfje rufjt,
bafj man audj nodj Steuern mufj,
roaê rotrïfidj fefjr ernüdjtern tut. jq

SRaum tft in ber fletnften «£>ütte

für junge Gcfjepaare, unb bte SBofj»

nungênot tft grofj.
Kürjlidj ftürjte idj ju meinem

greunb Konrab in bie Sadjbefjaufuug
mit einer roidjtigen S'ladjridjt empor.

Seine grau lag gerabe mit einer
fdjroeren 9)cigräne im bett. Gcê mar
beïannt bon itjr, bafj nidjt aïïeê edjt

toar, toaê fie am Serbe trug. $dj fanb
bcmgemäfj aud) berfdjiebene Setaifë
ber Same auf Sifdj unb Stüfjlen fjer»

umltegen.
Konrab nötigte nttcfj bla£ ju nefj»

men. Sodj borftdjtigerroeife fügte er

fjtnju: Slber fefj' Sidj nidjt gerabe

auf bie ebefften Körperteile metner
grau." ^efnj

*
2(gronomtfdr)eS

SIgronom: Gcê foïïte djemffdj unter»
fudjt roerben, ob £>eu ober tfimb einen
größeren ÛJÎafjrungêroert fjat."

bauer: $äj -fjan bifjetm bier GTtje«

mtfer, bie fjenb baê fdjon laug unter'
fuecfjt."

SIgronom: SBaê fjaben benn ftr)u
Gîfjemtfer baju gefagt?"

bauer: SJcuufj!" mmt
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Amerika in einem Kapitel
Von Jzaak

Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika sind so gelegen, daß die meisten
Amerikaner glauben, alles was außerhalb

ihrer Republik liege, gehöre zwar
auch noch zur Welt, sei aber durchaus
unbedeutend. Diese Denkart ist zweifellos

vom Klima abhängig, da cs im
Süden zu warm, und im Norden zu
kalt ist, um zu denken, während sich

im. mittleren Klima die Leute so

behaglich fühlen, daß sie nur selten über
einen gewissen Geisteszustand
hinauskommen. Es gibt natürlich Ausnahmen:

Gelehrte, Dichter, Musiker. Wenn
so einer das Maul oder den Geigenkasten

auftut, so stehen ganze
Karrenladungen von Journalisten drum rum
und der besagte Gelehrte, Dichter oder

Musiker wird dann unbedingt zum
Größten der Welt. Es gibt auch ganze
Horden, die malen. Wenn einer was
gemalt hat, dann kommt er mit
Rubens und Rembrandt auf den gleichen
Schaft. Man kann nicht von einer
gewissen Schule reden, wie denn
überhaupt der Mangel an Schulung sehr

oft auffallend ist. Unter Politik
versteht man in Amerika etwas, das überall

da noch zu finden ist, wo man es

längst nicht mehr vermutet. Arme
Leute wie bei uns findet man in den
Staaten nicht; dagegen gibt es massenhaft

solche, die noch ärmer sind. Aber
es gibt viele reiche Leute, die mit
Wohlwollen von den Armen reden.
Nachträglich des oben erwähnten geistigen
Lebens muß ich noch das Alkoholverbot
berühren. Man nennt es hier Prohibition

und versteht darunter den
weitverbreiteten, gesetzlich verbotenen
Alkoholgenuß. Es ist eine Lüge, daß das
Volk gegen das Verbot sei: Jch kannte
einen Mann, der aus innerster
Ueberzeugung dafür stritt. Er war
Limonadefabrikant und ist kürzlich au
Magenschluß gestorben.

Das getreue Sinnbild der Vereinigten
Staaten ist die Freiheitsstatue im

Hasen von New-Aork. Denkmäler
errichtet man bekanntlich znr Erinnerung,

uud wie das St. Jakobsdenkmal
in Basel an die längst stattgefundene
Schlacht ermahnt, so erinnert die

Freiheitsstatue an die längst abgefundene
Freiheit des amerikanischen
Staatsbürgers

Lieber Nebelspalter!
Hier eine helvetische Klimax des

Suffs, nach Familiennamen:
Zuerst kommt der Dürsteler, dann

der Brändli, dann der Rauschenbach,

hierauf der Vollenweider, und den

Beschluß macht der Kotzebue.

Zürcher Bilderbogen
(Erstes Erwachen nach der Sommerfrische.)

Und ich höre, wie da wieder einer traut
Mit dem Pickel auf die Straße haut.
Durch das offne Fenster tuet ziehn

Herrliches Gcdüft cs ist Benzin.
Wucht'gcr Pferde wohlgenährten Schritt
Hör' ich, Rädcrknarr'n und Männertritt.
Lcicht und federnd jctzt das schlanke Schlagen
Netter Füßchen längs dcn Gartenhagen.
Und von fern das wonnige Gebimmel
Von dcr Straßenbahn - Du lieber Himmel
Auch ganz nah. von weitem, wieder nah!
Töff, töff, tuut, tuut, prrr, väng na ja
Und ich drehe mich im Bett und stöhn'

Ach zu Hause ist's doch wieder schön!
Hans Vaterhaus

Ernüchterndes
Die Ferien sind vorbei
und es ist bedenklich,
wie das liebe Portmonnei
mager ist und kränklich.

Und zum größten Ueberdruß
die Mahnung auf dem Tische ruht,
daß man auch noch Steuern muß,
was wirklich sehr ernüchtern tut. Lq

Raum ift in der kleinsten Hütte
für junge Ehepaare, und die

Wohnungsnot ist groß.
Kürzlich stürzte ich zu meinem

Freund Konrad in die Dachbehausung
mit einer wichtigen Nachricht empor.

Seine Frau lag gerade mit einer
schweren Migräne im Bett. Es war
bekannt von ihr, daß nicht alles echt

war, was sie am Leibe trug. Jch fand
demgemäß auch verschiedene Details
der Dame auf Tisch und Stühlen
herumliegen.

Konrad nötigte mich Platz zu
nehmen. Doch vorsichtigerweise fügte er
hinzu: Aber setz' Dich nicht gerade

auf die edelsten Körperteile meiner
Frau." Heinz

Agronomisches

Agronom: Es sollte chemisch untersucht

werden, ob Heu oder Emd einen.

größeren Nahrungswert hat."
Bauer: Jch han diheim vier

Chemiker, die hend das schon lang unier-
suecht."

Agronom: Was haben denn Ihre
Chemiker dazu gesagt?"

Bauer: Muuh!" Mimose
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